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Der deutsche amtliche Bericht,
g Großes Hauptquartier , 17. Sept. Amtlich.

Ncstlicher Kriegsschauplatz.
Lei der

vcs Gencralfeldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg

ns dem Nordflügcl der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

m rege Gefechtstätigkeit an.
, Da u e r s chl a cht an der Somme ni mm  t ihren

txang . Nördlich des Flusses  sind alle An-
_fjc blutig — zum Teil schon durch Sperrfeuer —
«schlägen,  um kleine Engländernester bei Cource-
li, bei Flers und westlich von Lrsboeus wird noch ge-
M Nördlich von Ovillcrs errangen wir im

Vorteile. — Südlich der Somme kam e? zu
lmsgesprochenen Angriffen . Der Artilleriekampf er-

imch hier keine Unterbrechung
kchlichcr Kriegsschauvlatz.

Heeresgruppe dcS
raifeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Aff der ganzen Front südlich von Pinsk machte sich eine
Mainz der russischen Feuertätigkeit geltend.

Lestlich von Luck griff der Feind morgens , mittags und
Äbend«aus der etwa 26 Kilometer breiren Linie

(an der Turha )-Pustomyth die unter denr Ober-
«lies Generalobersten von Terszthanski stehenden Trilp-

»des Generals von der Marwitz mit starken Kräften , dar¬
fst beiden Gardekorps , in vielen Wellen an.
gesund  unter den größten - - zum Teil , wie die

m lauten : „mit u ngeheuren Verlusten"
lrStvß gescheitert.

der Armeefront des Generalobersten von B o e h m-
üli brachen  zwischen dem Meere  und der
H nördlich von Zborow ebenfalls die stärksten
iffe  auf die deutschen Linien des Generals von Eben

lmen zusammen.
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

/ an und östlich derNajarowka  holte der Feind
r starken Stoßgruppe zum Schlagen aus . Mehr-

tiefer vergebens  an , schließlich drückte er die
^geringer Tiefe zurück.
Mich von S t a n i s la u wuroe ein r u s si s che r

griff  nach kurzem Nahkampf abgeschlagen.
Karpathe nwarf  der Gegner vergebens

^Mstrinkolonnen gegen unsere Stellungen beiderseits
^udytva vor ; er wurde hier wie an oen Grenzhöhen

^ von Schipoth und südwestlich von Dornawadra
Dj*' ^ tigste abgewiesen.

Siebenbürgen  Wien die Rumänen gegen den
hnitt beiderseits von Oderhellen (SKekelh-Udvar-

ö>>

ckkankriegsschauplatz.
Knippe des Gcneralfcldmarschalls v. Mackensen.
^uder Tobrudscha  wird die Verso l gu n g des

° ' ° rtgesetzt.
Mazedonische Front,

s Ereignisse von besonderer Bedeutung . Ein feind-
^Nisi an der Moglena -Front u. nordwestlich des

wurde abgeschlagen.  Kawalla wurde
'her beschossen.

Ter erste. Generalquartienneister
v. L u d e n d o r s f.

'Protzes Hauptquartier , 16. Sept. Amtlich,
sicher Kriegsschauplatz.
^uppe Herzog Alfred von Württemberg.

Mehrfach fort vorhergehenden Tagen, wurde auch
e )i ende  von See ' her ergebnislos beschossen.
'-■vocgn  ainp ans dem nördlichen Teile der Front

Hrrrê>gr,rvpe Kronprinz Rupprecht.
; r Gegner lebhafte Feuer- und Patrouillen -?

a ^ * Qnk̂r S onrmc  toar gestern b e so n -
Ein starker Stoß  von etwa 29 eng-

pichen  Divisionen richtete sich nach höch-
e und h3eru n g gegen die Front zw i sche n derg gegen die Front z w i s ch

mm e. Nach heißem Ringen wurdenV ^a5. ® ®*il 1,1 f.  vtllly ijeiyem «hup » . .
Dörfer Courcclette, Martinpuich und Flers

-.15»-,-- .? ombles  wurde gegen starke  eng-
e w lJi e gehalten.  Weiter südlich bis zur
^wurden alle Angriffe,  zum Teil erst imPT fir . «in griffe , dulu ,‘ |v

M " g zurückgeschl  a ge  n. Südlich der

Somme von Barleux bis D e n i e c o u r t ist der französische
Angriff  gleichfalls ab g e sch l a g e n, um einige Sappen-
köpfe wird noch gekämpft.

6 feindliche Flieger  sind ab ge sch offen,  da¬
von einer durch Leutnant Wintgens , zwei durch Hauptmann
Boelke, der nunmehr 26 Flugzeuge außer Gefecht gesetzt hat-

Heeresgruppe Kronprinz.
Ocftlich der Maas hielt sich die Gefechtstätigkeit bis auf

einzelne erfolglose Handgranatenangriffe in mäßigen
Grenzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Nur an der Höhe Kamieniee in den Karpathen kam es

zu lebhaften Jnfanteriekämpsen . Sonst ist die Lage un¬
verändert.

In Siebenbürgen haben die Rumänen oberhalb von
Forgaras die Alt überschritten . Nordwestlich von Fo¬
garas  wurden übergegangene feindliche Abteilun¬
gen  angegriffen und zu rück ge wv r fe n . weiter unter¬
halb wurden U c b e r g a n g Sb e r su,che b c r e i t e l t . Süd-
östlich von Hötzing (Hatszeg ) sind rumänische Stel¬
lungen genommen und Gegenstöße a b g e -
wiesen.

Balkankricgsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Ein entscheidender Sieg  krönte die geschickt
u. energisch geführten Operationen i n d e r T o b r u d s ch a.
Die deutschen, bulgarischen und türkischen Truppen ver¬
folgen die geschlagenen  russischen und rumänischen
Kräfte.

Mazedonische Front.
Nach Verlust des Malta N'dze haben die bulgarischen

Truppen eine neue, vorbereitete Verteidigungsstellung ein¬
genommen. Wiederholte serbische Angriffe  gegen die
Moglena - Front  zwischen Pozar und Preslap-
Höhe  sind gescheitert , östlich des Wardar  nichts
neues.

Der erste Generalquartiermeister
v. L u d c n d o r s f.

Der österreich - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  17 . Sept.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von .Hatszeg (Hötzing) bollführten Honved-

kompagnien ,üud deutsche Abteilungen einen erfolgreichen
Vorstoß, sonst an der Front gegen Rumänien nichts von be¬
sonderer Bedeutung . An der russischen Front bot der Feind
gestern neuerlich außergewöhnliche Anstrengungen auf , die
Linien der Verbündeten ins Wanken zu bringen ; der Kampf
entschied sich überall zu unfern Gunsten. Die Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl wurde an der
Dreitänder -Eckc südwestlich von Dorna -Watra , zwischen beiu
Capul und der Tschernahora, nordwestlich des Jablonica-
Passes nördlich von Stanislau , an der Narajewka nna süd¬
östlich von Brzezanh von meist weit überlegenen Kräften
angegriffen . Die feindlichen Anstürme endeten — von
einem unbedeutendM örtlichen Vorteil bei Lipnica Dolna
abgesehen — überall für die Russen mit einem vollen
Mißerfolg . Das gleiche Ergebnis zeitigten die feindlichen,
Angriffe gegen die zwischen Zborow und dem obersten
Sereth unter dem Befehl des Generals b. Eben kämpfenden-
verbündeten Streitkrästc der Arnipc des Generalobbersten
v. Böhm-Ermolli . Der Feind wurde dank dem erfolgreichen
Zusammenwirken von Infanterie und Artillerie überall
restlos abgewiesen. Einen Hauptschlag gedachten die Russen
westlich von Luck gegen die Armee des Generalobersten v.
Terszthanski zu führen, gegen die sie auw .viedec die neu
angechllten Garde-Divisionen in den Kampf warseir . In
zahlreichen Wellen gegliedert, stürzten sich die russischen
Massen zwischen Pustpwh und Zaturcy immer wieder aus
den von General v. der Marwitz befehligten Abschnitt . Tie
feindlichen Kolonnen brachen meist schon vor unfern Hinder¬
nissen zusammen. Gelang es chnen, an einzelnen Punkten
von unfern Stellungen einzudringen, so würden sie im
Gegenangriff wieder geworfen. Das Schlachtfeld ist von
toten und verwundeten Russen bedeckt. Die verhältnis¬
mäßig geringe Zahl von Gefangenen zeugt für die Erbitte¬
rung,Ürnit der gekämpft wuköe. Ilnscre Verluste sind verhält¬
nismäßig gering.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst-Hochfläche setzten die Italiener ihre An¬

griffe Tag und Stacht fort. Unsere Front blieb unerschüttert.
Im nördlichen Abschnitt erlahmte die Kraft des Gegners
nach vielen fruchtlosen Vorstößen. Am heftigsten ioar die

Schlacht zwischen Lokbiea und der Karstkuppe südöstlich
des Toberdo-Sees . -Obwohl der Feind gegen dieses Front¬
stück unaufhörlich, frische Kräfte heranführte , und stellenweise
in unsere Linien eindrinaen konnte, entschied sich der Nah¬
kampf immer wieder zugunsten unserer Truppen , unter
denen sich Las Infanterieregiment Nr . 96 besonders hervor¬
tat . Tic Verluste der Italiener sind entsprechend dem
Masseneinsatz aus engem Angriffsraum äußerst hoch; so
verbluteten allein im Ringen um die erwähnte Karstknppe
sieben feindliche Regimenter . An der Front nördlich der
Wippach bis zum Krn hat der Artilleriekampf an Lebhaftig¬
keit LUgenommen. Im Flitfche-Abschnitt griff der Feind
nach starker Feuervorbereitung den Vrfie , Ravelnik und
Rombon vergeblich an . In den Fassaner Alpen wurden
mehrere Versuche der Italiener , den Coltorondo zu erklet¬
tern , abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und !. Truppen keine besonderen Begeben¬

heiten. t '
Ereignisse zur  S e e.

Ein Secflugzeuggeschwaderhat in der Nacht vom 16.
auf den 17. die Bahnanlägeu von Mestre mit schweren
Bomben erfolgreich belegt. Alle Flugzeuge sind unversehrt
ein« rückt. Flvttenkvmmando.

WTB . Wien,  16 . Sept . Amtlich verlautet vom 16.
September , mittags:

Oestlicher Kr i e g s scha u p l a tz.
Front gegen Rumänien.

Bei Fogaras  überschritt ein rnmänisches Regiment
die Aluta (Alt) ; es wurde zurückgeworfen. Nördlich von
Köfalan (Reps) bestanden unsere Sicherungs -Truppen er¬
folgreiche Gefechte. Sonst außer den oestern bereits gemel¬
deten Kämpfen bei -Hatszeg (Hötzing) keine besondere Er¬
eignisse. '
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Am oberen Czarny-Czeremosz stellenweise heftiger Jn-

fanteriekampf.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Armee des Generalobersten v. Tersztyauszk'; steht

unter schwerem Artilleriefener.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Schlacht a u f d e r Karst - Hochfläche  dauert
ununterbrochen mit großer Heftigkeit fort . Wieder waren
die von stärkstem Artillerie - und Minenwerftrseuer unter¬
stützten Infanterieangriffe der Italiener gegen die ganze
Front zwischen der Wippach  und dem Meere gerichtet.
Am Nordflügel dieses'Abschnittes erzielte der Feind geringen
Gcländegewinn . Hier verläuft unsere Linie nun nahe öst¬
lich von San Grado di Merna . Im übrigen blieb die
Kampffront dank der zähen Ausdauer unserer Truppen
unverändert . 500 Italiener  wurden gefangen  ge¬
nommen, 3 Maschinengewehre erbeutet . Nördlich der Wip¬
pach dehnte sicb der Artilleriekamps auf die meisten Frout-
teile bis zum Krn ans . Ein östlich von Görz gegen
unsere Stellungen angesetzter Angriff konnte in unserem
Feuer nicht Raum gewinnen. Auch bei Flitsch  ist das
Gcschützfcuer sehr lebhaft geworden. An der Tiroler Front
greift der Gegner den Fassaner Kamm  an . Vor dem
Abschnitt Cima di Cece-Coltorvndo gebot unsere Artillerie¬
wirkung der feindlichen Vorrückung Halt . Am Coruiol
gelang es Alpiniabteilungen , sich eines Stützpunktes au
der Scharte westlich des Gipfels zu bemächtigen.

Südöstlicher  K r >. e gS s cha u v ta  tz.
Bei unseren Truppen nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstatzs:
v. H öf c r, Feldmaffchalleutnant.

iro8«chAret»d 62 Msrchinen-
grwedre erbeute».

Heftige , für den Feind fshr verlustreiche Kämpfe
am Ostrovo-See.

Ter bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  16 . Sept . Amtlicher Heeresbericht

vom 15. September:
Rumänische Front:  Am Touaunfer herrschte

Ruhe. Nur die Festung Tutrakau wurde von der seinolichen
Artillerie ohne jedes Ergebnis bombardiert.

T obrudscha - Frv nt:  Seit dem 12. September
hatten «unsere Truppen h e f t i g« K ä m p f e zu führen gegen
die bereinigten feindlichen St ^ettkräfte , bestehend ans rus¬
sischen, rumänischen und serbischen Truppey . Die große
Schlacht  in der Linie : Ali no°See-Do rf°Para ch ioi-T oef--
Abtaat -Mnsnbeh-Karn-Omer endigte am 14. September mit
der vollständigen Vernichtung des Feindes . Der auf der

W
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ganzen Linie zurückweichende Feind wurde von un ' erctt
Truppen energisch bcrfolati  Die . Zahl der Gefange¬
nen und die Trophäen werden jetzt sestgcstellt . Au diesen
Kämpfen haben , wie jetzt festqeftcllt wurde , teilqenommen:
Tie zweite , fünfte , neunte und neunzehnte rumänische Divi¬
sion , die einundsechzigste russische Infanteriedivision , eine ge¬
mischte russisch- serbische Infanteriedivision und drei russische
Kavalleriedivisionen . Aus Gefangenenaussagen
geht hervor , daß im Tutrakaner Brückenkopf gefangen ge¬
nommen wurden die 15 . und 17. rumänische Division und
zwar 34 ., 36., 74., 75., 76 ., 79. und 80 Infanterie -Regi¬
ment , ferner ein gemischtes Regiment und das 2. Garde-
Jnfanterie -Regiment , alles in allem 9 Regimenter , ferner
das fünfte Haubitzen -Regiment , das 3 . Festungs -Artillerie-
Regiment , sowie die ganze in Tutrakan befindliche Festungs-
Artillerie . Bis jetzt wurden als in Tutrakan gefangen im
ganzen festgestellt : 462 Offiziere,  darunter die Brigade-
kommandeure , Obersten Raschkanu und Marchescu , 40
Aerzte , 5 Kapellmeister , ferner 25000 Soldaten.  Der
Chef der 15. Division General Grigorescu ist nach Ge¬
fangenenaussagen entflohen , der Chef der 17. Division
Tvdorescn in der Donau ertrunken . Als Trophäen wurden
eingebracht : 2 Fahnen , 100 Geschütze , 6 2 Maschi¬
nengewehre  und vieles andere Kriegsmaterial . Bei den
Kämpfen bei Kurdbunar -Dobritfch und Silistria wurden
noch 15 Offiziere und 3 00 0 Soldaten  gefangen ge¬
nommen und 30 Geschütze erbeutet.  Alles in allem
seit Beginn des Krieges bis zum September , einschließlich
522 Offiziere und Aerzte , 28000 unverwundete Soldaten,
2 Fahnen , 130 Geschütze, 62 Maschinengewehre und vieles
andere Kriegsmaterial . -

Mazedonische Front:  Im Westen und Süd¬
westen des Ostrava - Sees  wird heftig gekämpft . Es
wurden bedeutende feindliche Kräfte festgestellt , unter chnen
im Moglena -Tal russische Regimenter . Die Kämpfe werden
beiderseits mit großer Heftigkeit geführt . Zn Gegenan¬
griffen  schlugen unsere Trupven alle Angriffe zurück
und brachten dem Gegner große Verluste bei . Am rechten
Wardar - Ufer  Ruhe . Am linken Flügel Artillerieseuer.
Bei einem Angriff in der Richtung aus ein Dorfe Schimnu
gelang es den Engländern vorübergehend in einen Schützen¬
graben einzudringen . Sie wurden aber alsbald wieder hin-
ausgewo -rfen und ihre früheren Stellungen wieder einzu¬
nehmen gezwungen . An der Front Telasih ^ Eeganska -Pla-
nina und an dem Struma schwaches Artilleriefeuer . Am
ägäischen Ufer Ruhe.

Der große Sieg in - er Dobrudscha.
Berlin,  16 . Sept . (Zeus . Bln .) Die Voss. Ztg.

erfährt zu dem Sieg in der Dobrudscha folgende Einzel¬
heiten : Im weiteren Verlaufe des gestern bereits gemeldeten
Vormarsches der verbündeten  bulgarischen , deut¬
schen und türkischen Truppen  stieß eine unserer Divisio¬
nen gegen die Donau vor und zwang dabei eine rumänische
Division vor sich her . Diese Division wurde dadurch hinten
auf eine russische Division gedrückt, so daß die deutschen
Truppen auf der linken Flanke der Russen standen . Gleich¬
zeitig stieß von rechts deutsch-bulgar . Kavallerie auf eine
serbische Division , die sich panikartig  auf Sie
Bahnlinie zuriickzog. Gestern gegen 2 Uhr war die Situa¬
tion so, daß wir und unsere Verbündeten in der Form eines
U  standen , und zwar die Deutschen im Winkelpunkt des
U,  bulgarische Truppen an der linken Seite , tvährend
deutsch -bulgarische Kavallerie den rechten Schenkel des U
bildeten . Inmitten dieses LJ  befanden sich zusammen¬
gepfercht Russen , Serben und Rumänen.
Die Russen wurden von uns zunächst lediglich in Schach
gehalten , ohne daß wir ihnen gegenüber zum Angriff vor¬
gingen . Als dann der Feldmarschall v. Mackensen  den
Befehl gab, nunmehr die Russen fest anzupacken,  trie¬
ben wir die russische Division in vie beiden anderen serbisch-
rumänischen Divisionen , die sich bereits in Auflösung be¬
fanden , hinein und bewirkten dadurch eine allgemeine Ver¬
wirrung . . (

Der Kries als Triedensftifter.
Roman von S . Hillger.

39 ) ( Nackdruck verboten .)
Es war heiß in dem Raum , Hans aber in feiner

Aufregung glühte , als befinde er sich in einem Schwitz¬
bads.

„Aber freilich," spintisierte er weiter , „zu einer solchen
Katastrophe hätte sich unser Zerwürfnis , wenn von
einem solchen überhaupt die Rede sein kann, niemals
zugcspitzt ohne Bittners Dazwischenkommen . Er hat Dora
mit gleißnerischen Worten umstrickt, mir mein Glück ge¬
stohlen. Ich hasse den Menschen, er ist mein größter
Feind . Wagt er es jemals wieder , meine Schwelle zu
betreten , jo soll er meine Fäuste fühlen , der Versucher.und
Störenfried !" -

Hans , dessen Herzensgute Grenzen überhaupt nicht
kannte, der gar nicht imstande gewesen wäre , egoistisch zu
bandeln , gab sich, aus Furcht, sein Weib zu verlieren , die
Hauptschuld mit an seinem Unglück.

Freilich, der Haß gegen Bittner lohte , wie ein vom
Sturm angefachter Funke. Heimlicher Groll war immer
vorhanden gewesen . Jetzt war leidenschaftlicher Haß dar¬
aus geworden.

Äutner mochte sich hüten ! Denn wenn ein so fried¬
liebender guter Mensch wie Steinberg aufs höchste gereizt
wird, ist er zu allem fähig.

Das Filmdrama war beendet , Hans blätterte gedanken¬
los in den Noten . Da trat der Besitzer des Kinos zu ihm
heran.

„Sie sind wohl krank, Herr, und tun am besten, nach
Hause zu gehen . Ich habe soeben Ersatz für Sie gefunden.
Ein anderer Pianist wird weiterspielen ."

Das ließ Hans sich nicht zweimal sagen . „Ja , in der
Tat , ich fühle mich nicht wohl , ich danke Ihnen !"

„Sie sind entlassen, Herr," fuhr der Arbeitgeber
fort, „an der Kasse wird man Ihnen das Honorar zahlen ."

„Sie sind entlassen ", die drei Worte brannten
Hans im Hirn. Er konnte vorläufig nichts anderes
denken, als er durch den warmen Sommerabend nach

Wien.  17 . Septbr . (zf.) Auch heute fehlen
noch Einzelheiten über den Sieg in der Do¬
brudscha.  Indessen meldet die „Neue Freie Presse " aus
Sofia  vom 15 . September : Sieben Divisionen
wurden vollständig zerschlagen und flüchteten nach Mangalia
Kubadin — Konstanza zurück-- Es nahmen Truppen an der
Schlacht teil , deren Anwesenheit an der Dobrudschafront
erstmalig festgestellt wurde.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  14 . September . WB . Mcktamtlich.

Verspätet eingetroffen . Bericht des Hauptquartiers v. 14.
September.

An der Fc l a h i e - F r n : »p r c n g t e n wir einen Teil
der feindlichen Stellungen.  Am 12. September ver¬
anlaßt «» wir in einem feindlichen Lager durch überrasth -n-
des Feuer erheblichen Schaven und zerstörten Artillerie -Be-
obachtungsstellungen.

In Persien  wollen die Russen ,wie sie in ihrem Be¬
richte bekanntgaben , die Ortschaft Bane besetzt haben. Gegen¬
wärtig befindet sich kein russischer Soldat in diesem Orte.

Aus der anderen Front hat sich nichts Wichtiges ereignet.
*

Koustantinopel,  14 . September . WB . Nichtamtlich.
Verspätet eingetrvffen . Meldung der Agentur MiUi . Aus
Bagdad wird gemeldet , daß in der letzten Woche während
cinss Gefechtes  zwischen unseren Freiwilligen  aus
den dortigen Stämmen und ; >. i üblicher Kavallerie
bei Hhdir und Terradji englische Soldaten  sti das
Tors Nil gingen und 60 MLtzst " Frauen  und Kinder
niederwachten  und einige hübsche Frauen genannten Tor¬
fes fvrtsührten.

Die Luftkämpfe im Weste«.
Verluste im August 1916 : 78 feindliche,

17 deutsche Flugzeuge.
Berlin,  16 . September . WB . lieber die Ergebnis ' der

Lustkämpfe  aus der W e st s r o n t im August 1916 er¬
halten wir nachstehende Mitteilungen aus amtlicher Onelle:

Tie e agIif cheit und französische » Flieger ver¬
loren  im ganzen 7 8 Fcugzeugc.  davon fielen 49 :n
unsere Hand und zwar 31 englische und 18 französischst
28 wurden , wie einwandfrei fcstgcstelct worden ist, jensest;

der Linien zur Landung gezwungen.
Tie deutschen Verluste  betrugen in dem gleichen

Zeitraum 17 Flugzeuge vor und hinter der feindlichen
Front.

Tie näheren Angaben über die in unsere Hand gefallenen
49 feindlichen Flugzeuge gibt eine amtlich veröffentlichte Liste.
Unsere Gegner haben , trotz wiederholter Aufforderung es ver¬
mieden ,die von ihnen angeblich abgeschossenen deutschen Flug¬
zeuge in ähnlicher Weise beweiskräftig bekanutzugcben . Um¬
so ausgiebiger arbeiten sie mit nicht nachzuprüfenden Zahlen.
50 enthält das „Journal " vom 5. September 1916 die Be¬
hauptung , daß im August 121 , deutsche Flugzeuge vernichtet
worden seien, davon 88 durch Franzosen und 33 durch Engländer.
Zweifelhaft rann nur sein, ob das „Journal " täuscht oder
getäuscht wird ; die Unwahrhastigkeit der Angaben ist nicht
zweifelhaft.

Die Entente lehnt Dimitrokopulos ab.
Haag,  16 . Sept . (Privat .-Tel . zff) Reuter meldet

aus Athen : Dimitrokopulos  hat die Bildung eines
Kabinetts abgelehnt . • Heber Ke Gründe der Ablehnung be¬
richtet „Daily Telegraph " : Den Beschluß habe Dimitroko¬
pulos nach einer Unterhaltung , die er mit dem englischen
Gesandten hatte , gefaßt - Dimitrokopulos  beanspruchte
Freiheit des Handels im Innern  und wünschte
sofort die Wahlen abzuhalten , bei denen die Negierung als
politische Partei auftreten sollte Die letzte Forderung stand
aber im Widerspruch mit der Ententenote vom 21 . Juni,
worin ausbedungen war , daß die Wahlen von einem nicht¬
politischen Kabinett abgehalten werden sollten . Der eng-

yause ging . .
War er denn zu gar nichts nutze, daß er mchr ein¬

mal zur Zufriedenheit die paar Schlager heruntertrommeln
konnte?

Doch als er sich seiner Wohnung näherte , packte ihn
plötzlich heiße Angst . Unwillkürlich beschleunigte er seine
Schritte, als könne er etwas versäumen , als sei jede Minute
kostbar.

Er kam aber doch schon zu spät. Dora war fort.
Er wollte es zuerst nicht glauben . Es traf ihn wie

ein körperlicher Schlag , lähmte ihn . Halb besinnunglos
sank er auf einen Stuhl , auf den Platz am Fenster , wo
Dora tagaus und -ein an ihren Perlstickereien gearbeitet
hatte.

Da lag der Brief , dessen Inhalt er mechanisch las,
ohne ihn zu begreifen , der ihn davon sunterrichtete, daß
Dora gegangen war — für immer . . . Sein Weib , seine
Geliebte , seine Dora.

Er starrte ungläubig . Es wogte vor seinen Augen.
Barmherziger , dies war doch wohl nur ein schrecklicher
Traum ? Er rieb seine Schläfen , beimlich hoffend, daß
dies alles in nichts zerfließen , er sich schlafumfangen in
seinem Bette wiederfinden möge.

Wenn von Ehedramen gesprochen worden war , geschah
es wie von weitabtiegenden Dingen , die für ferne Familie
niemals in Betracht kommen konnren.

Nein , bis vor kurzern hatte keins von ihnen eine
solche Trennung in den Bereich der Möglichkeit gezogen.

Und zu allem, was über ihn hereingevrochen , sollte
nun auch noch dieses furchtbare Unglück kommen?

Seine Kinder der Mutter beraubt , aus dem Gleis
der kindlichen Sorglosigkeit und Harmlosigkeit herausgerissen
werden ? Was würde ihr Schicksal sein?

Schwerfällig stand er auf und ging geräuschlos von
einer Stube in die andere . Unhörbar hatte er auch die
Korridortür geöffnet , weil er Dora überraschen, sie ge¬
waltsam auf sein Herz hatte ziehen wollen . Jetzt fürchtete
er, Ludmilla könne ihn hören und hereinkommen . Daher
schlich er au Fußspitzen umher.

Ter feine Duft, welcher seine schöne junge Frau um¬
gab, wehte noch in allen Räumen , er sog ihn ein, wie

lische Gesandte habe dann auch die von Dstp
gestellten Forderungen nicht angenommen

Das neue griechische Kabinch.
Amsterdam,  17 . 9 Reuter meldet aus %

reue Kabinett ist heute folgendermaßen gebiiby
Ealogeroolos  übernimmt den Vorsitz im $
und z«gleich das Kriegs - und das Finanzministeriux,
nos wird Marineminister . Roufos Minister de?
Caravanos Minister des Aenßeren , Bokotopulos "
das Justizministerium , Eanaris das MmisteriiU
lerstcht , Caftangoglon das Verkehrs - und BaM
wirtschaftsministerium.

Der Eisenbahnerstreik in Grieche-
London,  14 . Sept . Aus englischer Seite

den Eisenbahnerstreik in Griechenland ans Berin
Beamten durch die griechische Regierung  z
glaubt , daß die griechische Regierung befürchtet,
tentetruppen  sollten mit den griechischen,
befördert werden . Die Militärbesehlshaber oct
werden diese voraussichtlich nicht in Anspruch
sie Fälle von Sabotage  befürchten.

Das IV. griechische Armeekor
,WTB . Berlin,  15 . September . Ten 1

zufolge stand das 4. griechisch? Armeekorps , das Ä
meldet , deim deutschen Schutze anvertrrut bat , unttr
fehl des Generals Chatzopulos mit der 5. und
in Drama , mit dem Infanterie -Regiment Ar-
,6. Division in Serres gehört, und mit der 7. :
Kawalla . Jede der drei Divisionen setzte sich^
Infanterie -Regimentern von 800 bis 1000 Mim>
Gcbirgsbatterien zusammen . Außerdem gehörte zu!
korpS ein Artillerie -Regiment von neun Batterie»,!
Standort in Kawalla hatte.

Frankreich.
Briands Rede.

Berlin,  15 . Sept . Tie Nordd . Allo . Ztzl
Die Briandsche Rede beginnt mit Fanfaren ust
gedämpfter Trommelklang . Ter französische 1
sident ist in einer üblen Lage . Abermals muß er
Händen vor die Kammern und das Volk trete»,
muß er das Land daraus vertrösten , was künftig
soll . jMit schönem Feuer versichert er den FraWseH
Sieg nun wirklich näher rückt. Aber das hrt
schon oft in ähnlichen Wendungen gehört,
Briand  mit seinen Prophezeiungen
Landsleuten n i ch t v i e l E i n d r n ckm a chcnvi
vaar Stunden werden sie sich an seinem rollest::
erfreuen , um sich dann wieder dem melancholisch»
harten Tatsachen znznwenden , und von diesenß
teste und allen Franzosen sinnfälligste nach iw:
daß die deutsche Mauer , die schwer durch Frost
gezogen ist , fest und unerschütterlich dastkht,
mühungen , sie zu zertrümmern , vergeblich sist
weiteren Verwüstungen eigenen Landes fühm.

Inzwischen weidet sich Herr Briand am "
neuen Bundesgeno,scn . Früher galt der Rum
gleichberechtigter Lateiner . Jetzt muß die stanz"
gegenüber dem edlen Rumänen schweigen,
den Singhalesen . Nichts zeigt so klar , wie w,
reich in der Not dieses Krieges h e r u n t e r st
ist , als die würdelosen Heucheleien an die Adresse
und Italiens , zu denen sich der Ministerpms
Wenn er dabei der italienischen Kriegserklärust
land ein so großes Gewicht für den weiteren *
Krieges beimißt , so ist er recht bescheiden in
sprüchen geworden . Alle Welt weiß , daß
an der tatsächlichen Lage nicht das geringste
Auch als Sickerung gegen die befürchtete Untrem
Herr Briand hochzuhalten . Im übrigen ist es p
Stück von Evnismus , wenn der französische
beiden bundesbrüchigen Völkern gegenüber oen.

ier Bergmann , welcher zur Grube fährt, den>
lenen Sonnenstrahl . Es war alles in tade-
aung , eine rraure Hausiichrerr, m welcher m-
Menschen vermutet . .. .

Welch ein undefinierbarer Reiz uwr*
Person, ungezählte kleine Eigenschaften haM
>elnen an . Dora hatte liebe Gewohnheiten 9 -

An den Tagen , wo das Messing und ^
Lüche geputzt werden mußte , pflegte sie W
uns vom Lager zu stehlen , eine Kleinstadtge
ie treu geblieben . Vis um acht Uhr wa
Kitzblank, sie selbst frisiert und adrett angeM .,
lehagen und hausfrauliche Fürsorglichkett
hr aus . , s

In seiner Militärzeit hatte Hans sich das
mgewöhnt , er behauptete , lauwarmer Rag
Ourst am besten von allen Getränken un
stimmlichsten. .

Dora hatte sich gern danach gerichtet-
rach Hause kam aus dem Bureau , fand er >
ruf lau temperierten Kaffee in reichlicher Rce>»

Auch heute stand der gefüllte Topp
Liter enthielt , dickbauchig und behäbig da .■
wnnte Hans sich nicht zum Trinken entsasii p ,
hm die Zunge am Gaumen klebte. „ erf

Er hatte seine Fassung noch nicht wiev
Ludmilla mit den Kindern vom Spazierga .
Oie fröhlichen Stimmchen der Kleinen tom

* Und wie er sie ahnungslos
ijörte, überkam ihn plötzlich heftiger Zow» jn

Das Gerechtigkeitsgefühl brach m "'
Wie durfte sie ihre Kinder verlassen, g{

030  die Sorge vor der Tür stand ! u
Vergnügen gedacht ? War ihm eine Ar
gewesen ? . o>

Und wenn sein Lebensschiff im Sn ^ e.
rr doch nicht die Schuld . Hätte Dora et
treulich ausharren müssen, trotz allem - ei „jige
vergessene Mutter gibt es keine, ke>"
»iauna.
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- „tickland und dem verräterischen Bulgarien zu
' Auf welcher Seite die Tücke und der Verrat

-" 7 sind darüber bedars es keiner Worte,
^merkenswert ist, daß beinahe die ganze Rede sich mit
I t^nboffNUngen beschäftigte.  Es ist früher

«Lnaewiesen Warden, daß die Entente das Lasschla-l miiniens erst für Mitte September zur französischen
Eröffnung erwartet hat . Daß sich die rumänische

Erklärung um einige Wochen verfrühte , so paßt
v- zubel nicht mehr recht. Es ist Zeit seitdenr genug
rf,n um der Entente zu beweisen, daß auch ihr neuer
Anschlag Rechenfehler gehabt hat , an denen cr zu-
«ibrcchen muß, genau wie alle früheren Versuche, den

' vom Balkan her in eine für die Entente günstrge
E nt bringen . Die Sätze, die Herr Briand dem

JL " der Entente in Griechenland widmet, können wir
(5 , Musterleistung in der Kunst, die Wahrheit zu ver-
m bezeichnen. Die Behauptung , daß die Engländer
ikillnzosen als Schutzmächte Griechenland anftreten . ist
M der Vergangenheit in dem gequälten und gemar-
aände aeradezn grotest. Sie fügt dem letzten Strich

Ete rednerischen Leistung, in der Herr Briand in der
M'keit der wirklichen Fälschung einen guten Schritt
J-ttf getan hat . Soweit das Politische der Rede.

Italien.
Mische Angst vor Hinvenbnrg «. Mackensen.
°ueano,  15 . Sept . Die italienische Presse zerbricht

Kops über Hindenbnrgs und Mackensens
Me und ihre Vereitelung . Der Corriere della Sera
Mt die Militärkritiker , die neue Truppeilsendnngen
tdcm Balkan ablehnen , und alle Kräfte an den Haupt-

cingesetzl wissen wollen . Dies bedeute, daß Ru-
ßi-ien seinem Schicksal überlassen  werden
Hinte# ihm Hilfe zugesichert sei, Ehre und Interessen

Wien die Entente , daß große moralische, politische
t militärische Fiasko einer Niederwerfung Rumäniens
chtcn. Sie würde die Vernichtung Bulgariens und die

Jülimmc der Türkei verhindern , zwanzig Divisionen für
rc«M Kriegsdauer ansschalten und die Erorosselung der

Mächte weit hinausschieben. Tie Offensive an der
front und an der Ostfront müsse unablässig fortdauern,

«it aber Rumänien nicht retten , wenn die geplaure Ver-
fatng von 30 österreichischen und deutschen Divisionen
i ll bulaarischen und sieben türkischen Divisionen Tat-
k tonte Falls Hindenburg sie ins Werk setze, müsse eine
hallende Streitmacht entgegengestellt werden. Rumä-
- stützt den linken ruffischen Flügel durch seine Armee,
l Getreide und Petroleum dürfen der Entente mcht
mi geben. Ter griechische Wirrwarr  machte

Mi unerläßlicher.
Deutschland

Ae deutsche Kronprinzessin  begeht am Mitt-
ßtzren Geburtstag, an dem sie das 30. Lebensjahr vol-

, Nebenan ist es ein Kriegsgeburtstag, schon der dri.te,
We hohc Frau , von ihrem Gemahle getrennt, feiert Ob

ßytiaz persönlich seine Glückwünsche wird überbringen
Das hängt von den militärischenr Dispositionen ab.

Mrmen hat es ja auch dem kronprinzlichenPaare
Mkjehlt. Ter Thronfolger selbst ist fast ohne Unter-

] im Felde, die Kronprinzessin, nach dem Beispiel
Wßrin, rastlos tätig für die soziale Wohlfahrt der
Mnefsmer und ihrer Angehörigen. Die szrcude an^der^
fi?erblühenden Kinder.« te d?c Frau Kronprinzessin qö.h-
>>W . Prinz Wilhelm der einstige deutsche Kaiser,
?e:c im Summer das zehte Lebensjahr, Prinz Louis
™<iitb wird im November neun und Prinz Hubertus

sichre alt. Prinz Friedrich vollendet kurz vor Weih-
■fe ba® fünfte Lebensjahr, und das Kriegstöckterchen,

Alerandrine Irene , zählt anderthalb Jahre . E
deutsche Volk bringt seiner Kronprinzessin am Milt-

^ sts ehrfurchtsvollsten und aufrichtigsten Glückwünsche dar.

^in neuer Chef des stellvertretenden
Generalstabs.

Berlin  15 . Sept . Der bisherige General-
Ämeiiter Freiherr v. Frehtag - Lorin ^ghoven

urch AllerhöchsteKabinettsorore vom 12. September
* des stellvertretenden General,t ab  s

worden.

Der Seekrieg.
M - Der Berliner Lokal-Anzeiger meldet ans Rotier-

französische^ geordnete Ajam brachte i« per
°we Gesetzcsvorlagc ein, die den Marineminilter

W 'ren io([, Handelsschiffe mit einem Gesamtinhalt von
U ?. r °nnen M bauen. Die Verluste der ftanzwOck-e»
^ 'dstotte infolge des U-Bootkricges betragen rund 210 00»

rs außerdem gestattet, auf ihre oder ihrer Angehörigen Kosten
. Brot aus Holland und der Schweiz zu beziehen; zugelassen als

Bezugsquellen sind folgende Gesellschaften: das „Colis Belge"
und die „Volkovbcuring" im Haag sowie die „Mission Catholi-

qne" in Gens und das „Bureau de secours, eomite Belge
in Bern . În der Regel bezahlen die Angehörigen bei einer
Gesellschaft ein sogenanntes Abonnement. Tie Gesetlschaft sen¬
det für alle ?!bonncmenten in einem Lager zusammen eine
Sammelladung Brot ab, die auch aut 2 Kilogramm für jeden
Abonnenten berechnet ist. Tie Perteilung erfolgt auch hier
durch die Vertrauensleute . _

Der spanisch !en Botschaft  in Berlin steht es frei,
in die Einrichtungen der Ausschüsse usw. in den verschiedenen
Lagern, sich Einblick zu verschaffen.

Mir
Brotversorgung der Kriegsgefangenen.

^ntchrfach erivähntc Brotversorgung der sran-
und belgischen  Kriegsgefangenen in Teutsck-

J 1 nunmehr endgültig geregelt worden. Im Aufcrage
^ "Ivsischen Regierung hat die „Federation Nationale
' nur Prisonni -rf to Guerrc Millitaires et Civil,-

^ es übernomjmen,jeden französischen  Gefangenen
^land mit wöchentlich2 Kilogramm Brot zu versorgen.
^ wird in großen Kisten als SamMelsendungan die
wm Lager geschickt, in denen Bertraucnspcrsonen «wer
rf der Gefangenen die Verteilung regeln: die Vcr-
-nie halten die ..' rVratipn " dauernd auf dem Lausem

" die
usw.

s' d̂ ration" - .
nottvendige Brotmenge, die noch vorhandenen

delgischrn Kriegsgefangenensorgt im Verein nnl
ro 7E '.°u" im Aufträge oer belgischen Negierung das

ussjstance aux PrisonnierS Beiges en Allemagne
Tie Einzelheiten stimmen mit dem Verfahren

ckon" überein. Den belgischen Gesangencn rs.

Beschlagnahme von Pflaumen und Aepfeln durch
die Heeresverwaltung.

Berlin.  17 . September. WB. Tie Stellvertretenden
Generalkommandos haben auf Anordnung des Kriegsministe-
rinms die Beschlagnahme von Pflaumen und Aepfeln für
die Müs - und Marmeladesabrikation empfohlen. Tie Ver-
sorgung des .Heeres und der ZivilbevölkerungM' t Marmelade
und Mus zum Brotaufstrich ist angesichts der Fettknappheit
von entscheidender Bedeutung. Nur ein verhältnismäßig kleiner
Tc<l der 5oaushaltungen kann sich den Bedark durch Se «v,t-
einkochen sickern. Für die Mehrzahl der Bevölkerung ebenso
wie für das Heer muß der Vorrat durch Fabriken beschafft
werd«:n. Bei der Knappheit an Nahrungsmitteln ist der Ver¬
brauch von frischen Pflaumen und Aepfeln auß->tordentlich ge¬
stiegen. Sie werden vielfach unreif geerntet und von den
Hausfrauen zum Einkochen ausgekauft. So nützlich das v >m
Standpunkt des Einzekhansbaltes ist, so' muß doch die Ge¬
fahr vermieden werden, daß von den Fabriken für das Heer
und den Massenverbrauch zu wenig verarbeitet wird, und
dann Mus und Marmelade nicht bis zum nächsten Lvmmer,
sondern, nur bis Januar oder Februar ausreichen.

Die bisherigen Ankaufsergebnisse der Marmeladen-
industrie lagen dem KriegsernährungSamt Mitte voriger
Wocke vor und haben ergeben, daß kaum ein Zehntel der pur
Heer und Bevölkerung unbedingt nötigen Mengen angekaupt
war Der Industrie wie im vorigen Jahre den Ankauf zu
beliebigen Preisen sreizustxllen, hätte neue unerträgliche
Preistreibereien hervorgerufen. Tie Festsetzung von Höchst
preisen für den Groß- und Kleinhandel genügt, wie ore Er-
sabrunaen bei den Pflaumen cr«geben haben, nicht, um dr-
zur Marmelavenherstellung nötigen Obstmengen zu sicheru.
Es war Gefahr im Verzüge, wenn nicht unherlbarer scha¬
den geschehen sollte. Deshalb erging die erwähnte mtlr-
tärische Anorduung . Der Verbrauch für den ctgenen Hatls-
halt des Erzeugers wir!» durch die Beschlagnahme nrcht
betroffen . Ter Verkauf darf aber bis auf weiteres nur an
die vom Kriegsernährungsamt zugelassenen Aufkäufer für
Marmelavesabrikcn erfolgen, welche unter Aufsicht re»
Kriegsernährungsamtes die Erzeugnisse herzustellen nno zu
den "amtlich festgesetzten Preisen im L̂aufe des Zähre-
an die Heeresperwaltung und Bevölkerung zu liefern haben.
In solchen Bezirken, deren Gesamterzeugung an Aepfeln

Briten nicht nngeht, ist, dnmil mcht» vermrb ^ »er Hnndel
M den vorgeschriebenen Höchstpreisen sreigegeben. «p.n sein,
Obstsorten,"Die für die Fabriken nicht inbetracht kommen,
ergeben chesondere Vorschriften. Zn der Beschlagnahme, deren
Nachteile für eine alsbaldige Versorgung oer Haushalrnng
klar sind haben sich die verarltwortlichen Stellen nur
schwer entschlossen. Sie mußte geschehen, weil Di- Sicherung
eines einigeriuaßeu ausreichenden Brotaufstrichs ,ur die
Zeit bis zum nächsten Sommer allen anderen ZNteressSN
Vorgehen muß, und weil diese Sicherung ohne die Beschlag¬
nahme nicht erreicht werden kann.

Telephonische Nachrichten.
Zum Fliegerangriff auf Sofia.

MTB Sofia,  17 . Sept . (Nichtamtlich.) ^ Bei dem
letzten' Fliegerangriff auf Sofia  sind Aufrufe aoge-
wörfen worden , in denen es heißt : „Die Soldaten der Em
tpntc kämpfen nicht gegen die friedlichen Burger , wre dw
barbarischen Deutschen, deren Zeppeline in Bukarest und
Saloniki unschuldige Leute töteten . Die Angriffe auf Sosia
stellen blos eine Repressalie für die Angriffe der Deutschen
dar " Hierzu bemerkt die halbamtliche Narvdnr P oava.
solche L ü g n e r , der Angriff hat in der T o b r u d , cha
hunderte von Greisen getötet und unschuldige Kruder ver¬
dünnt Wer hat zahllose Dörfer angezundet, wer schließ¬
lich in der ungeschützten Stadt Karlsruhe  hunderte von
Kindern durch Bomben erschlagen. Diese elenden ~ ug*
n e r wollen noch Repressalien üben und Moral predigen.
Nickt ihr sondern wir üben Veraeltung für eure zahllosen
Missetaten , denn ihr habt sremde Länder erobern wollen,
neutrale Staaten vergewaltigt , Dörfer angezundet! und
Wehrlose niedcrgemetzelt.

Der deutsche Gesandte in Bukarest in
Haparanda eingetroffen.

dB Berlin,  18 . Sept . (Nichtamtlich.) Ter bis-
h- riae Gesandte in Bukarest Freih. v o n d e m B u s s che ist
in Begleitung der Gesandtschaftsbeamten, der kaiserlichen
Konsuls in Rumänien und einer größeren Anzahl Relchs-
angehöriger in einem Sonderzug gestern abend wohlbehalten
in Haparanda eingetroffcn.

Neue Unruhen in Mexiko.
WTB . Elpaso,  17 . Sept . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros : General Villa  hat heute die
Stadt C h i h u s h u e mit 600 Mann angegriffe  n. Er
drang in einen Teil der Stadt ein, wurde aber mit schweren
Verlusten zurückgeschiagcn. Alle Anhänger Villas , die ge-
fanaen worden sind, wurden hingerichtet.

Zum Heldentod des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Hessen.

WTB . Sofia,  17 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Helden¬
tod des Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen  hat
auf die Bevölkerung den größten Eindruck gemacht und weckt
lebhaftes Mitgefühl . Die Presse betont , daß durch das Blut
des edlen deutschen Prinzen wie überhaupt durch das Blut,
das die besten Söhne Deutschlands und Bulgariens in der
Dobrudscha für die Frecheit und Größe Bulgariens ver¬
spritzen, der Kitt  zlmschen dem bulgarischen  und
d e u t sche n V o l ke unauflösbar gemacht wurde.

Angriffe deutscher Seefiugzeuge.
WTB . Berlin,  18 . Sept . (Amtlich .) Deutsche

Seeflugzeuge  haben am 16. September Bahnanlagen
und feindliche Kolonnen in der nördlichen Dobrudscha
mit Erfolg angegriffen . Ein feindliches Seeflngzeu«MLschwa-
der auf dem See bei Tnhols wurde mit Bomben belegt und
ein Flugzeug getroffen. Tie Flugzeuge kehrten unbeschädigt
zurück.

Gnver Pascha mieder in Konstantinopel.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 17. Sept . Vizegeneralissi-

i mus E n v e r P a scha ist von seinem Besuche des österreichi¬
schen und des deutschen Hauptquartiers und von der Be¬
sichtigung der türkischen Front in Galizien am 15. Sep¬
tember hierher zurückgekehrt und wurde nach dein Selamlik
vom Sultan empfangen. Die Presse spricht ihre levhasre
Befriedigung über oie hohe militärische Auszeichnung , die
Der Kaiser Enber verliehen hat , aus und sagt, sie stelle
eine neue Bekräftigung der türkiscĥ-deutschen Waffenbrüder¬
schaft dar und wird immerdar dem Gedächtnis der ottvma-
nischen Nation und Armee eingegraben blciben.

Venizelos Anhänger.
WTB . Berlin,  18 . Sept . Laut Lokalauzeiger wird

aus Saloniki  nach Paris berichtet, daß die Anhänger
Venizelos mit allen Mitteln die Entfernung einiger Per¬
sonen aus der Königlichen Kaoinettskanzlei erwirken wollen,
die anaeblich die Athener 'Abmachung über die bulgarische
Besetzung von Kawalla und von Koritza begünstigt haben.

Kleine Chronik.
WTB . Breslau,  15 . Sept . (Nichtamtlich .) Tie

Schlesische Volkszeitung meldet : Fürstbischof Bertram ist
das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande verliehen

Königsberg  i . Pr ., 16. September, lzf.) Unter dem
Vorsitz des Warschauer Erzbischofs findet in Warschau eine

ftkonferenz polnischer Bischdfe  statt . An den Papst
wurde ein Huldigungstelegramm abgejandt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Berkaufsvcrbot für optische Waren. In dieser Ver¬

ordnung tritt laut Veröffent.ichung der Kommandantur Cob-.
lenz-Ehrenbreitstein im heutigen Kr.isblatt eine Aenderung
ein, Und zwar dürfen an Heeresangehörige Ferngläser nur
gegen Vorlage einer mit Stempel und Unterschrift versehener
Bescheinigung ihres Truppenteils verkauft werden.

:!: Unst«nige Gerüchte ««1er de« Sparern . Bei
der letzten Tagung des Deutschen Sparkassenverbandes , die
am 9. d. Mts . unter großer Beteiligung im Reichstagsge¬
bäude stattsand, führte der Geschäftsführer des Verbandes,
Reichstagsabgeotdueter Götting , unter anderem folgendes
an :„Jn der letzten Zeit wurde aus verschiedensten Gegenden
von einem Gerücht berichtet, das unter den Sparern um¬
ging. daß nämlich eine Beschlagnahme der Spareinlage»
zuMnsten der Kriegsanleihe zu erwarten sei. Bei diesem
unsinnigen Gerücht ist nur eines vertounderlich , daß es
nämlich Leute gegeben hat . die es glaubten und weiter¬
trugen , ohne zu bedenken, daß es bei den Sparkassen eigent¬
lich gar nichts zu beschlagnahmen gibt . Tie Riesensummen
der Spareinlagen wurden von jeher sobald als möglich in
mündelsicheren Hypotheken und mündelsicheren Wert¬
papieren anc-elegt Und liegen nicht etina in Fässern von Gold
oder Kisten doll Banknoten in den Kellern der Sparkassen.
Jedes Kind sollte das eigentlich wissen. Uno was soll das
Reich mit diesen Wertpapieren und Hypotheken ansangen?
Es kann doch keine Kanonen mit Hypotheken bezahlen'
Uebrigens stellen die Sparkassen schon jetzt alles , was sie
ausbringen können, ihren Sparern zu Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe zur Verfügung, das Reich! hat also gar kein
Interesse an irgendwelchemEingriff . Man vermutet wohl
nicht mit Unrecht, daß dieses gefährliche Gerücht von heim¬
lichen Agenten der feindlichen Mächte aufgebracht und^ver¬
breitet wurde. Wenigstens sprechen die Umstände, wie es
gleichzeitig an verschiedenen Orten auftaucht und geflissent¬
lich verbreitet wurde, sehr dafür . Leider hat es auch eine
Zeit lang seine Wirkung getan, da ängstliche Sparer ihre
Einlagen zurückzogen. Jetzt hat aber der gesunde Sinn der
Sparer das Gerede überwunden , sie beginnen bereits wie¬
der, die voreilig abgehobenen Gelder znrückzubringen, so¬
weit sie nicht inzwischen zu mehr oder weniger unnützen
Dingen ansgegeben sind."

: !: Briefsendungen . Von jetzt ab können offene Brief¬
sendungen in magyarischer Sprache nicht nur nach Oesterreich-
Ungarn und den General-Gouvernements Belgien, Waffchan
und Lublin sondern auch nach allen nichtfeindlichcn Ländern
ohne Ausnahme ausgeliesert werden.

:!: Vom Einrich , 14. September. Massenver¬
kauf unreifer Zwetschen.  Turch Händler werden hier
grüne Zwetschen, der Zentner zu 8 Mark in Mayen ausge-
kaust. Welche Zuckermenge muß dem deutschen Volk: für
seine Ernährung entzogen werden, uiN diese unreifen Mafien
für den menschlichen Genuß herzurichten? Warum wartet
man nickt ab. bis die Zivetscheu reif geworden sind und
ihre natürliche Süße haben? Wenn es sich nur um gesa«lene
Frucht handelte, könnte man den Verkauf verstehen; m aber
i«'t es unverständlich, wie Landleute, oie doch auch in Zu-



fünf * ernten wollen , die künftigen Zwetschenernttn darurch
schädigen , daß sie die grünen Früchte oft mit ihren Trag-
üsichen vom Baume losreißen . Herr Obstbauinspektor Schil¬
ling hat in feinen hier gehaltenen Vorträgen dringend dar¬
auf hingewiesen , das Obst reif werden zu lassen (wegen der
Zuckerknappheit ), und jetzt verkaufen dieselben Personen , die
ihm seiner Zeit darin zugestimmt hatten , die unreifen Zwetschen.
Tiefe Profitwut darf man wohl öffentlich geißeln.

: ! : Hrrschberg , 15. September . Dem Hornist Paul Max¬
eimer  von hier , wurde für Mut und Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz verliehen.

B Limburg , 15. September . Ter Verschönerungs-
Verein  hat beschlossen ,an der Schafbergsanlage vom israe¬
litischen Friedhof aus bis zur Westerwaldbahn eine neue
große breite Allee anzulegen . Gleichzeitig soll an dieser
Allee eilt 20 Morgen großes Gelände zu einem würdigen
Heldenhain umgestaltet werden . Tie Schafsbergsanlagen ftlusi
tragen künftighin den Namen „ Volkspark ". Tie Zustimmung
der Stadtverwaltung und der Stadtverordnetenversammlung za
diesen Plänen ist gewiß.

: ! : Oberlahnstein , 15 . September . Das ' auf dem
Wochenmarkte  angefabrene Gemüse nsw . findet stets sehr
flotten Verkauf . Für Zwetschen wurden 20 Pfg . pro Pfund
verlangt und blieb wohl die Hälfte noch unverkauft . In
iEoblenz  sind die Zwetschen  mehr begehrt und traf
dort schon manchen Bauern der Nachbarorte ein unangenehmes!
Mißgeschick . Diese versuchten , entgegen der kandrätlichen Ver¬
fügung , ihr Obst nach Coblenz auszuführen . Tie benachrich¬
tigte Polizei erschien hierauf schleunigst und beschlagnahmte
die Ware . Tie Zwetschen wurden sofort an Ort und Stelle
der Zentner zu 10 Mark verkauft , während hier von bei.
Verkäufern noch 25 Pfg . fürs Pfund , auch bei Abnahme größerer
Mengen , verlangt worden waren . Alle Proteste halfen nichts,
die Zwetschen wurden glatt und rasch an die Bürgerschaft ver¬
lauft . An der Pfaffendorfer Brücke wurde heute morgen eben¬
falls widerstrebende Zwetscbenverkäufer , oie heimlich den Cob-
lenzer Markt erreichen wollten , von der Polizei gestellt und
ihre Waren beschlagnahmt.

: ! • Wiesbaden , 15. September . (Stadtverordne-
tensitzung .i Als Liebesgaben für die im Felde stehenden
nassauischen Truppen wurden auf Vorschlag des Vorsitzenden
30000 Mark bewilligt . Tie Bewilligung ist fetzt schon notwen¬
dig , da diesmal die Sendungen frühzeitig aügefandt werden
müssen , um rechtzeitig zum Meilnechtsfest anzukommen.

Mn« BaN Ems und Amgegenv
Bad Ems , den 18 September 1916.

'e Auszeichnung . Dem Flieger -Leutnant bei unseren
Truppen im Westen , Herrn Elaußen , Schwiegersohn des Herrn
Lehrer Groos dahier ,wurde für feine Leistungen im Felde nun¬
mehr auch das Eiserne Kreuz erster Klaise verliehen.

e Ans 5er Schule . Tie Lehrerin Fräulein Leonorc
Bohris  aus .Wegen ist vom 1. Januar 1917 ab nach hier
versetzt.

Aus Diez und Umgegend.
il Das Eiserne Kreuz . Herrn Strafanstaltsinspektor

Wolter,  der längere Zeit als Feldwebe ^ eutnant im Osten
stand , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

d Die Hess. Tapferkeitsmedaille erhielten Gefreiter
Rudolf Kn oll und Kanonier Ernst Gattung,  beim Res .-
Feld -Art .-Regt . Nr . 25 . - *

Aus Nassau und Umgegend.
v Bergn . Schencrn , 14. September . Herr Leutnant der

Reserve Otto To dt von Scheuern in einem Jnk .-Regt . in
Rumänien , wurde mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Verantwortlich f. d. Schriftleitting : H. Sommer , Bad Ems.

Beschlagnahme der Fahrradbereifungen.
Die Frist zur freiwilligen Abgabe der Fahrradberei¬

fungen ist bis zum 30. ds. Mts. verlängert worden. Bis
dahm werden die beschlagnahmten Fahrraddeckenu Schläuche,
die nicht mehr benutzt werden dürfen, jeden Samstag, nach¬
mittags von 12' /2 2 Uhr, auf dem Polizeibüro hierfelbst an¬
gekauft. Falls die Abgabe bis zum 30. d. Mts. nicht frei¬
willig geschieht, wird später die Enteignung erfolgen.

Sodann machen wir wiederholt darauf aufmerksam, daß
Fahrradbereifungen nur noch von denjenigen Personen be¬
nutzt werden dürfen, die durch besondere Abstempelung der
Radfahrkarte durch die Kommandantur der Festung Koblenz-
und Ehrenbreitstein Erlaubnis hierzu erhalten haben. Zu
wVerhandlungen werden streng bestraft werden.

Bad Em - , den 15. September 1916.
Der Magistrat.

KteUenbesetzung.
Bei der Stadtverwaltung ist zum 1. November ö. Jrs.

die Stelle eines Assistenten  zu besetzen.
Probedinst 6 Monate , alsdann Anstellung gemäß Ortt-

statut mit Ruh ege hott und Hinttrbliebenenversorgung.
Besoldung : 1500 bis 2400 Mark (nach 21 Tienst-

ja 'hren ) und 15 v. H. des jewenioen Gehaltes als Woh-
nungsgeid -Zuschuß . Z. Zt . wird noch eine Kriegstcuerungs-
zulage von 10 v. H. der Besoldung gewährt.

Verlangt wird:
Erfahrung in Kassen - und Rechnungswesen , da dem

Assistenten die Bearbeitung dieser Sachen zur besonderen
Aufgabe gemacht wird , geordnete Vermögensver -hältnisse.
körperliche Gesundheit , ruhiges p che res Auftreten.

Bewerbungen mit Lebenslauf . Zeugnissen über bis¬
herige Tätigkeit und Militärpapieren , sind bis zum 10.
O k t o b c r l s d. I r s . an uns cinzureichen.

Kriegsbeschädigte , und solche Bewerber , die schon in
Städtischen Verwaltungen oder dergleichen gearbeitet ha¬
ben , werden bevorzugt.
Bad Ems,  den 15. September 1916.

Der Magistrat.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse
42) den sämtlichen Laudesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kom¬
missaren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5V4% und, falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls «11« Zeichnung bei unseren vorge¬
nannten Zeichnungsstellen erfolgt . Die Freigabe der Spar¬
einlagen erfolgt bereits zum 30. September ds. Js . (386

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Dr. Gentner 's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick ans allen Eisenteile » schönsten

Silbrrglanz Erstklassige Qualitätsmarke.
Prompte Lieferung , ebenso Dr . Gentner ' s «ichtabfärben-
den Oel- Wachs- Lcd  e rputz Nigrin . Dr. Gentner's
Schuhfett Tranolin und Universal -Tran -Lcverfett.

Carl Gentner , ch-m. Fabrik. Göppingen , Württbg.'
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Verkauf von Wurst- und Fleischkonserven.
Heute Montag , den 18. Sept . von 3 Uhr nachmit¬

tags ab werden im städt . Schlachthofe Rinderwurst das
Pfd . 4,50 M , Leberwurst (in 2 Pfd . Dosen 6 M ) und
Rindfleisch in Dosen zu 3,45 M verkauft.

Gsd Erns , den 10. August 1916.
Der Magistrat.

Allgemeine OrtsLrankenkasse
für den UuterlahAkrcis , Sektion Ems.

Die rÄckMrrdigen Beiträge für den Monat August
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Vritret-
dttngsverfahrerr eingeleitet wird. ^

Bad Ems,  den 15. September 1916.
Der Borstand.

Obstmärkte in Diez.
Tie diesjährigen Obstmärkte sinoen

Dienstag , den 3. Oktober,
Freitag, , den 13 . Oktober und
Freitag , den 20 . Oktober-

Vormittags  9 Uhr  beginnend statt.
Außerdem werden von Freitag , den 15 . d . Mts.

ab bis auf weiteres jeden Freitag
Zwetschenmärkte

abgehalten.
Ausfahrt : Marktplatz Diez.
Diez,  den 9 . September 1916.

Der Magistrat.

An die Franm»cd Jungfrauen nuferer Mi!
Im April des Jahres 1915 traten in Berlin , angeregt

vom Bunde Deutscher Frauenvereine , zahlreiche Frauenver¬
eine zusammen und beschlossen die Sammlung einer Kriegs¬
spende

„Deutscher Frauendank 1915"
im Deutschen Reiche zu veranstalten.

Tie Sammlung „ Deutscher Fraüendank 1915 " soll da -,u
besttmmt sein , die Familien von Verwundeten und Gefallenen
zu unterstützen . Sie soll für Taufende trauernder Mütter und
Gattinnen ein Beweis sein , daß alle deutschen Frauen chr
Leid Mitempfinden und ihre dem Vaterland gebrachten Opfer
za würdigen wissen.

Auch im Unterlahnkreis wird in diesen Tagen eine Samm¬
lung zu Gunsten des Deutschen Frauendanks stattfinden , damit
es dem Kreis ermöglicht wird , später die Vorteile dieser Ein¬
richtung zu genießen.

Mit der Hausfammlung in Diez sind von mir ver¬
schiedene Jungfrauen unserer Stadt betraut worden . Ich richte
deshalb an alle Tiezer Frauen und Jungftauen die herz¬
liche Bitte , die Sammlung nach besten Kräften zu unter¬
stützen.

T i c z, den 14. September 1916.
I . B . des Bürgermeisters:

Der Beigeordnete Heck.

Bekanntmachung.
Montag, den 18. September kommen bei Frau Ente-

neuer, Altstadtstraße und bei Frau Ph . Usinger Ww', Ober¬
straße, Eier zum Verkauf. Preis pro Stück 31,/a Pfg.
Höchstabgabe4 Stück.

Sfciejj, den 15. September 1916.
Der Magistrat.

JuseudkompaguieI » Diez.
Besprechung und Nnlerricht in der Turnhalle, Rosenstraße.

Beginn: 8,15 Uhr abends.
B e r n a tzky.

Kgl. Kurtheater Bad Ems%
Direktion: Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 19 . September 2916.
Schluss der diesjährigen Spielzeit.

J &eimlssanc ® .
Lustspiel in 3 Akten von Fr . v. Schönthan

Zeichnungen
auf die 57° Kriegsanlei

werden entgegengenommen in

L. J. Kirchbergers Bankgese
Nassauer Hof BAD EMS Nass

Schellfische
Dienstag und Donnerstag früh eintreffend emp“
Lud . Ferd . Bürbach,

Im Frisieren
und

= Kopfwäschen
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich .Frau Adolf Merk
Die * a. d. L.

Tüchtige Arbeit
stellt jederzeit ein.
PortlanD-Cemerrt- »♦ T

Gewerkschaft Mirke, ZoHau
Strickwoli«

in schwarz und grau von 13 Psg. an ptt
empfiehlt I

M. Goldschmied N

Lot

MetallliettenaLSogahü
Holzrohwenwatr ., Kinderbetten

Etsenmöbelfabnk Suhl i. Thür.

Hotel Hoheuzollern,
Wiesbaden,

Hotel -Hausdiener
gesucht per sofort. [537

Gewandter Junge als

Kkllnttlkhkling
zu baldigem Eintritt gesucht.
Rafsauer Hof, Limburg a. L.

1629

Tüchtiges br^
alle H°u?ardeck t«
gesu cht. Za crjj.

Ein braves, älter

Harro " *
sofort gesucht .

Frau

WohivsK
Mansardeü o -
Näberes Vi <l»
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